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Nur wenige Jahre, von 1850 bis 1853, dauerte Robert Schumanns Wirkungszeit als
Städtischer Musikdirektor in Düsseldorf; dennoch schuf er in dieser Periode etwa
ein Drittel seines Gesamtwerks, darunter die Sinfonie Nr. 3 Es-Dur (die „Rheini-
sche“) und die zweite Fassung der vierten Sinfonie, das Violin- und das Cellokon-
zert sowie die Missa sacra op. 147 und das Requiem op. 148. Die beiden Kirchen-
werke entstanden 1852 als großbesetzte Kompositionen mit Orchester. Kyrie und
Gloria der Messe wurden am 3. März 1853 im Rahmen eines Abonnementskon-
zerts in Düsseldorf uraufgeführt. Im gleichen Jahr ergänzte Schumann die Messe
um das Offertorium und schrieb eine Orgelfassung zu dem Werk1. Zu Lebzeiten des
Komponisten kam weder eine vollständige Aufführung noch die Drucklegung der
Missa sacra zustande.

Schumann charakterisierte seine Messe als „nicht schwer ausführbar“ und hielt sie
für gleichermaßen „zum Gottesdienst wie zum Concertgebrauch geeignet“2. Gleich-
wohl hat er mit ihr ein Werk geschaffen, das zweifellos zu den großen Messenkom-
positionen des 19. Jahrhunderts gehört.

Der Orgelpart der vorliegenden Ausgabe unterscheidet sich deutlich von Schu-
manns eigener Orgelbegleitung: diese hat der Komponist wesentlich schlichter als
seine Orchesterfassung angelegt, sie dient im Wesentlichen den Vokalstimmen als
Stütze und stellt nur sporadisch auch einen „Orgelauszug“ des Orchestersatzes dar. 
Der neu erstellte Orgelpart versucht dagegen, soviel Wesentliches wie möglich aus
der Orchesterfassung zu integrieren. Die Instrumentationshinweise zeigen die In-
tentionen des Komponisten und mögen als Hilfestellung beim Einregistrieren ver-
standen werden. Für die Wiedergabe eignet sich am besten eine Orgel im deutsch-
romantischen Stil mit vielen Grundstimmen und nicht zu scharfer Klangkrone.

Zur Edition

Die vorliegende Ausgabe basiert auf der teilautographen Partitur der Orchesterfas-
sung.3 Ergänzungen wurden sparsam vorgenommen, im Wesentlichen als Übernah-
me und Angleichung von Dynamik und Artikulation zwischen parallel laufenden
Stimmen. Die Ergänzungen sind wie folgt gekennzeichnet: Bögen und Dynamik-
Gabeln gestrichelt, dynamische Siglen (p, f) in Kleinstich und die Beischriften 
„Coro“ und „Solo“ in Kursivsatz. Beischriften zu Dynamik und Ausdruck sind je-
doch, wie üblich, stets kursiv gesetzt (z. B. cresc., dolce); hier waren keine Ergänzun-
gen erforderlich. 

Die Textorthographie wurde nach der heute üblichen Form revidiert (siehe z. B. Gra-
duale Triplex, Paris, Tournai 1979), die klassischen Schreibweisen (caelum, Iesum
etc.) jedoch nicht übernommen. Emphatische Ausrufezeichen in der Quelle werden
beibehalten. An einigen Stellen hat Schumann den liturgischen Ordinariumstext
durch Auslassung, Ergänzung oder Umstellung von Wörtern verändert. Der Sinn die-
ser Änderungen ist unklar; vielleicht sind sie, zumindest in manchen Fällen, auf Ver-
sehen zurückzuführen. Im Sanctus – Benedictus, Takt 153f., schreibt Schumann
„Dei“ statt „Domini“; dies wurde im postumen Erstdruck zur liturgisch korrekten
Version geändert, in der vorliegenden Ausgabe aber gemäß der Quelle beibehalten.

Hingewiesen sei noch auf eine weitere signifikante Abweichung von der verbreiteten
Version des postumen Erstdrucks: In Takt 13 des Offertoriums („Tu honorificentia“)
folgt unsere Ausgabe der Rhythmik und Deklamation der handschriftlichen Partitur.

Ungewöhnlich in Schumanns Messe erscheint die Wahl des Offertoriumstextes:
Liturgisch ist die Verwendung der Dichtung „Tota pulchra es, Maria“ als Alleluja-
Vers bei Marienfesten geläufig. Mit der Einbeziehung von „O salutaris hostia“
nimmt Schumann möglicherweise die Gepflogenheit französischer und italienischer
Komponisten des 19. Jahrhunderts auf, diese beiden Schlussverse des Fronleich-
namshymnus „Verbum supernum prodiens“ innerhalb des Messordinariums zur
Elevation nach dem Sanctus zu vertonen. Singulär ist in der Missa sacra aber wohl
die textliche Verschränkung (einschließlich des „Amen“) mit dem Sanctus.

Weitere Einzelbemerkungen:

Sanctus – Benedictus
- Zu Beginn in der Quelle Allabreve-Zeichen; in der Edition angeglichen an die 4/2-

Vorzeichnung der Reprise in Takt 242.
- Takt 29 Soprano, Alto: Zählzeit 3–4 in der Quelle triolisch notiert ; in der

Edition angeglichen an den Bass sowie an die Parallelstellen T. 25 und 30.
- Takt 302, 304, 305 Tenore: Sin der Quelle offenbar von fremder Hand (aber ana-

log zu S und A), daher in der Edition im Kleinstich.
Agnus Dei
- Takt 15 Basso: zweite Note in der Quelle (wohl irrtümlich) es statt c.
- Takt 89 Coro: in der Quelle von fremder Hand „cresc.“ notiert.

� �

3

Carus 40.687/45 3

Vorbemerkung

1 Diese Orgelfassung der Missa sacra wurde erstmals veröffentlicht in der Neuen Ausgabe sämtlicher
Werke Robert Schumanns, Band  IV/3/2, hrsg. von Bernhard R. Appel, Mainz etc. 1991.

2 Brief Schumanns vom 10.12.1852 an den Schott-Verlag Mainz, zit. nach: ebd., S. XXIV.
3 Staatsbibliothek zu Berlin – Preußischer Kulturbesitz, Musikabteilung mit Mendelssohn-Archiv, Signa-

tur Mus. ms. autogr. R. Schumann 6. Die Instrumentalstimmen darin sind autograph, die von Kopisten-
hand geschriebenen Singstimmen mit zahlreichen Korrekturen Schumanns versehen.




























































































































